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Gemeıinschaft, Teılnahme, Unterscheidungsarbeıt
Die Generaldebatte der Bischofssynode ber dıe La1ı1en

Be1ı Redaktionsschluß UNSerer Novemberausgabe Xar erst dıe dıe Kırche ihren Heıilsauftrag ertfüllen habe, In radıkal
Generaldebatte ZU Synodenthema „Die Berufung und Sen- veränderter VWeıse, un: verstehe sıch VO  > elbst, da{ß
dung der Laı:en ıIn Kırche und Welt“ abgeschlossen. Wır C der Laıe als Subjekt der Kırche für die räsenz der
ben deshalb einen Zwischenbericht, der sıch auf 1ne christlichen Botschaft ın der Welt, WI1e sS$1e auf uns
zyerten.de Zusammenfassung dieser ersien Synodenphase be- kommt, noch viel entscheıdender werden würde.
schränkt. Fın Gesamtbericht mA1t den Abschlußdokumenten In den übrıgen nterventionen kamen solche insgesamt
folgt ıIn der Dezemberausgabe. realıstıschen Vorwegnahmen erwartender Zukunftsla-

SCH kaum ZU Zuge. Es herrschten entweder sehr allge-
Wenn nıcht alles täuscht, 1STt der Vollversammlung der meın gyehaltene Beschwörungen un: Postulate neben
Bischofssynode über die Laienfrage 1m Unterschied vielen hochinteressanten Erfahrungsberichten VOT. Und
früheren Synoden-Versammlungen deren Vorbereıtung dort, onkret wurde, g1ing vornehmlıich die
gewichtiger SCWESCH als die Synode selbst Dies WAar 1E unmıttelbar anstehenden innerkirchlichen Aspekte der
denfalls der Gesamteindruck nach der Generaldebatte Laienfrage.
un der Durchsicht der wichtigsten nterventlionen.
Dıiıe Gründe dafür lıegen auftf der and S1e hatten iun

mMIt dem Thema, mIıt den besonderen Umständen der
Der Schwung nach langer
Vorbereıtung erlahmt>?Vorbereitung un: natürlıch uch mıt der gedanklichen

Organısatıon un: dem inhaltlıchen Verlauf der Beratun- Der Bedeutung der Laienfrage für die Kirche insgesamt WAar

gCN selbst Das Thema sıch WAar auf die Gegenwarts- INa  i sıch ‚War sehr ohl bewulßst. Man gyab sıch auch Re-
lage der Kirche und auf hre Zukunft bezogen kaum chenschaft darüber, dafß diese ‚War nıcht mIıt der Frage
überschätzen. Aber Wer dazu während der Generalde- nach der Kırche iıdentisch, ber Berufung un: Sendung
batte ıne zukunftsweisende Perspektive erwarten wollte, der Laıien doch dıe Berufung und Sendung der Kırche
mulfste notwendıgerweılse enttäuscht se1n. Das drıtte Jahr- selbst 1St „als des Volkes Gottes unterwegs” (Kardınal-
tausend wurde War gelegentlıch eın wen1g tormelhatt Erzbischoft Anastasıo Ballestrero VO Turın). Man gyab
WI1€e vieles andere beschworen, ber welche Bedeutung sıch Mühe, den „schlatenden Rıesen“ (ein Ausdruck des
gerade die Stellung des Laıen, seıne Bekenntnis- un Kardıinal-Erzbischofs Thomas O”’Fiaich VO Armagh, otf-
Zeugnistähigkeit für das Fortwirken des Christentums In tenbar eınes der unterhaltsamsten und lebensklügsten
eıner die Kıiırche selbst un den einzelnen Christen dıa- Mitglieder des Kardınalskollegi1ums) wecken. Man
sporahaft isolierenden Zukunftskultur haben würde, 1St machte sıch keıne Ilusıonen über die relıg1ös ECTSOT-
kaum erÖörtert worden. gungsgewohnte Masse der Gläubigen. Man gestand uch
Bezeichnend dafür WaTlTr 1ne Relatıon des Erzbischofs Er- e1n, da{fß das Amt ın der Kırche VO  —; seliner Struktur her
$1lı0 Tonını VO  — Ravenna, eıner der interessantesten Er- un: faktısch-geschichtlich un uch noch aktuell eiN1SES
scheinungen 1m gegenwärtigen ıtalıenıschen Epıskopat, n hat und LUL, den schlafenden Rıesen nıcht allzu

Ende der Generaldebatte. Tonını kritisıerte deut- sehr stOren. Man WAar sıch auch bewulßst, da{fß mI1ıt der
lıch, da{ß dem Thema bzw. der Debatte arüber jede Aufwertung des Laıen durch das Konzıl weder theolo-
„Zukunftsdimension” tehle Er selbst versuchte dem gisch noch praktısch zusammenhängende Probleme C

OsSst sınd Erzbischof Marcos MCcGrath anamaPapst un: seınen Mitbischöfen ebhafrt VOT Augen
führen, In welcher Sıtuation die Kırche sıch 1ın absehba- sprach O: VO „zweıdeutiger” Darstellung des Laıen
ICr eıt wıederfinden würde un: in welcher Perspektive 1m Kapıtel VO  —; „Lumen gentium ” Aber ine profun-
eshalb gerade die Laienfrage stellen sel dere Theologıe der Laienfrage wurde höchstens ın noch

sehr undeutlichen Spuren wahrnehmbar.
Tonını schofß ‚W alr übers Zıiel hınaus, WEeNnN

dem Stichwort „Islamısıerung Europas” sıch VO  s Exper- Der Diskussion tehlte, der Eindruck, WAar nıcht FEı-
ten vorrechnen lıefs, 1m Jahre 2050 würden, ausgehend ter, ohl aber der Schwung, der während der Vorbere1i-
VO der Jjetzıgen Bevölkerungsentwicklung, Miıllıonen tungszeıt wenıgstens in Teılen der Kırche festzustellen
Deutsche Miıllıonen Afro-Asıaten 1ın Deutschland War 7/war reaglerten lange nıcht alle Bischotfskonfteren-
gegenüberstehen. Aber nıcht wıderlegen W ar seıne Z  — auf dıe Aussendung des ersten vorbereıtenden Pa-
doppelte Feststellung: Angesichts des Zusammen- un: DIeErS, der SO „Lineamenta , miıt eıgenen Vorschlägen,
Ineinanderwachsens aller Völker, Kulturen un: Lebens- un: viele VO den eingesandten oftiziellen W1€e inoftiziel-
stile würden sämtlıche menschlichen Realıtäten „mundıa- len Voten tanden Ur eınen dürftigen Nıederschlag 1m

„Instrumentum laboris“, dem Arbeıts- und Leittaden derlısıert”; un: damıt tände auch i1ne ımmer stärkere
„Verschmelzung VO christlicher Botschaft un: Mensch- Synode. Aber hunderte VO Papıeren und Eın-
heitsproblemen” Damıt stelle sıch dıe Frage, W1€e gyaben VO Bischotskonferenzen und Laı:engremıien autf
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natıonaler un: internationaler Ebene entstanden. „Die dern VO der Sache her interessanten Vorschlag. ach
Laienfrage“ wurde ın zahllosen Dıiskussionen und nach Lobkowicz sollte der Begriff der Autonomıie In bezug
allen Seliten VO  S allem nach den innerkirchlichen auf den VO der Hıerarchie respektierenden Welt-
schon 1mM Vorteld durchdiskutiert. dienst der Laıen durch den der Kompetenz TSCLZT WEeT-

Eın besonderer Umstand schuf viel eıt dafür Ursprüng- den Dieser entspreche auch SCNAUCK dem, W as das
Konzıl Autonomıiıe eigentlich gemeınt habeıch sollte nach dem üblichen Dreiyahresrhythmus dıe

Synoden- Vollversammlung bereıts 1986 statttinden. Die
Lineamenta lagen bereıts seIt Frühjahr 1985 VOT, SCH Verhaltene Reden der Bischöfe AaUuS der
der kurzfristig dazwischengeschalteten und LWAaSs hastıg Drıtten Weltvorbereıteten Konzilsjubiläums-Sondersynode 1985 (vgl

Januar 1986, mudifßste die ordentliche Vollver- Keın 7 weıtel: die Generaldebatten früherer Synoden -
sammlung mIiıt dem Laienthema auf Oktober 198 / VCOCI- CI bunter, der Laı:ensynode tehlte ın der Generalde-
schoben werden. batte Farbigkeıt. Es WAar War interessant un: haltf den
So blıieb Kaum, sıch mI1t allen Facetten des Themas be- Horıiızont der Synodenteilnehmer und der Zaungäste
schäftigen. Di1e Konzilssondersynode mI1t iıhrer Konzen- weıtern, Bischöfe aus kommunistisch regıerten
tratıon auf die Kırche als Mysteriıum und iıhrer Com- Ländern (Kardınal TomäaseR, ragı oder Weihbischof
mun10- T’heologie rachte eınen zusätzlichen Vorteıl: der Norbert Werbs, Schwerin) oder A4US Dritte-Welt-Ländern,
ommunı0o-Gedanke wurde ZzUu Faden (rıtor- vornehmlıich solchen mI1t islamıscher (Türkelı, Iran,
nello Sagten die Italıener: Refrain) für dıe Vorbereıtung T'schad, Sudan, Nıgerı1a) oder auch buddhistischer Um-
un auch tür die meılsten Interventionen auf der Synode gebung (Thaıiland) berichteten, Ww1€e gerade ın In ihrer T4
selbst, nachdem schon den theologischen Teıl des „Ar- tigkeıt eingeschränkten oder Verfolgten- und Mınder-
beitsinstrumentes“ bestimmt hatte. Die trinıtarısch und heitskirchen Laıien die Kırche, ihr Glaubenszeugnıis und
sakramental begründete Communı10 als geistgewirktes hre diakonischen 1enste tragen. Es WAar eindrucksvoll,
Wesen der Kircheneinheit sollte sowochl dıe Eıgenstän- W1€E Bischof Gabriel Belet VO  S Moundou (T’schad) VO

dıgkeıt der Laıen aufgrund der Taufte legıtımıeren WwW1€ „glücklicher Entklerikalisıerung” sprach, weıl heute die
das CNSC Zusammenwirken un das gemeınsame Kırche- europälschen Mıssıonare ehlten un: Laıen viele iırchli-
seın aller kırchlichen Stände begründen. che Aufgaben selbst In die and nahmen, oder WI1Ee —

gekehrt der armeniısche Erzbischof VO Istanbul,; /eanAber mI1t der langen Vorbereitungszeıt schien sıch WEeNnN

schon nıcht das Thema, doch das Interesse eın wenıg Tcholokıian, schıilderte, WI1€E „klerikal” dıe soz1ıalen und
Bildungseinrichtungen INn seiner leinen Gemeinschafterschöpft haben Dıie Autmerksamkeıiıt der Medien

während der Synode WAar nıcht besonders ausgepragt
noch geführt würden und da{ß War zunehmend mehr
Laıen auch 1m hauptamtlıchen Dienst der Kirche brau-(das lag nıcht L1UT den recht umständlıchen Informa- che, da{fß diese ber nıcht ezahlt werden könnten.tiıonsbedingungen). Und dıe Synode selbst elstete VOTI-

wıegend Zustandsbeschreibungen mA1t In der Regel ziemliıich Aber gyerade Bischöfte aus Drıtte-Welt-Ländern Lraten,
allgemeıin ausgefallenen Klärungsversuchen, der An- miıt Ausnahme VO Kardınal Lorscheider (SE)M auffal-
wesenheiıt einer größeren Zahl auf recht unbekannten lend zurückhalten auf, überließen INn den ersten Tagen,
Wegen ausgewählter Laıen, dıe In den ıhnen vorbehalte- mIt Ausnahme der Lateinamerıikaner, die Bühne, das
ME  a vier Nachmittagen mıt bezogen auf den vorgegebe- Wort tast ganz den Bischöfen A4US den alten Kırchen, und
11IC  e Rahmen teilweıse durchaus orıgınellen Beıträgen als S1€ sıch ıIn etzten Tagen (von den 750 Synodenvätern
autwarteten: z B die Australhıerin Mawvıs Pırola VO  D der kamen In der Generaldebatte fast alle W ort) MASSI1V
Famıilienbewegung Marrıage Encounter, diıe über bemerkbar machten, lheben S1€e ın ihren Interventionen
dıe Geschlechtsgemeinschaft als einen grundlegenden ennoch recht verhalten.
Faktor ehelicher Spirıtualıität sprach. Im übrıgen gyab Kardınal Joseph Malula präsentierte den VO ıhm 1ın Kın-

den La1:eninterventionen nıcht NUr solche der chasa un: VO  —_ anderen zaırıschen Bischöfen kreierten
Dauerhörer (darunter Frauen), sondern auch Wort- „Mokambı"“ (Gemeıindeleıter, vgl November 1085
meldungen VO ad hoc eingeladenen (sästen (Cmvyıtatı.). 562 {f.) als eın ewährtes „La1:enamt”. Eın phılıppinıscher

kam neben dem mi1t Johannes Paul I1 persönlıch Erzbischof (Leonardo Legaspı VO Caceres) beklagte
befreundeten Jerzy Turowicz, Herausgeber des „ITygod- die vielen „eucharıistielosen“ Gemeıinden auf den Philıp-
nık Powszechny” ın Krakau, der über dıe Ptarrei als pr1- pınen und ıIn anderen asıatıschen Ländern. Er erinnerte
vilegıerten Tätigkeitsort VO Laıen un: über die ırchli- eın entsprechendes Votum des Rates Asıatıscher Bı-
chen Beratungsgremıien sprach (er beklagte auch Ag schofskonferenzen einem Kolloquium In Hongkong
da{fß die Pastoralräte noch nıcht überall errichtet se1en), 1977 und wıederholte ausdrücklich die Bıtte, „ ANCI-
Nikolaus Lobkowicz, der langjährige Präsıdent der Uni1- kannte Führer 4aU S Basısgemeinschaften unterschiedlicher
versıtät München und heutige Präsıdent der katholischen Art 7A0 N6 Ordination 74101 Presbyterat zuzulassen“ Eınıige

Bischöfe befürworteten den Dıakonat der FTau, WOZUUnıiversıität Eıchstätt Wort Lobkowicz sprach über
„Kultur und Sendung des Laien“ Er machte dabei einen aber gerade 4aUS Dritte-Welt-Ländern auch Gegenstim-
recht weıtreichenden, nıcht 1U VO seiner Person, SON- IIC  — kamen.
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Es yab wen1g modellhafte Einblicke In dıe nNeue Art des über das „säkulare“ Umüfteld der Jjeweılıgen Teılkırche,
Miıteinanders DO  s Klerus UN Laıen, das sıch ıIn den Basıs- hätte sıch auf einer Synode über „Evangelısıerung" oder
gemeinden bzeo „Rleinen Gemeinschaften“ der jungen Kır- „Famılıe” n  ‚U vortragen lassen. Versucht INa  —_ die
chen entwiıckelqt. Am deutlichsten iußerte sıch dazu noch wichtigsten un zugleıich tafßbarsten Themen herauszu-
iıne Laıienvertreterin aus Salvador (Lilıan de Perez), schälen, dann neben den angedeuteten mehr
die die Basısgemeinden als eiınen erfolgreichen Weg perspektivischen Fragestellungen VOTr allem dreı das Ver-
schıilderte, aus den Massen passıver Gläubiger doch ak- ältnıs Amt-Laıe, das organısıerte Laı:enapostolat 1m
t1ve Subjekte der Kırche machen, und uch als eın SC- Spannungsfeld VO  3 „alten” Verbänden, Ortskirche (ın -
eıgnetes Instrument der Gesellschafttsveränderung. Dabe!] ster Linıe als 1Öözese verstanden) und „neuen“ Bewegun-
machte S1e selbst Mıiıtglıed einer Basısgemeinde SCNH un: die Rolle un Stellung der Frau ın der Kırche
durchaus selbstkritisch auch Getahren sıchtbar: ober-
tlächliche Spirıtualıtät („ohne einen wırklıchen Konver- Beım ersten gng eiınmal die grundsätzliche Klärung

des Verhältnisses Amt-Laııe FCSp Kleriker-Laie, ZUuUs1ıo0nsproze(ß”), Instrumentalısıerung durch niıchtkirchli-
che (polıtische, iıdeologische) Bewegungen un IN INan-

deren das spezıelle Problem elnes erweıterten Be-
oriffs VO Amt un: die Grauzonen zwıschen Amts-chen Fällen auch „Weltflucht“. Wenn aber eın Thema tragern un: Laıen, die durch den erweıterten Amtsbe-beherrschend WAar (vor allem, ber nıcht NUur be] Spre- oriff entstehen. In der gyrundsätzlıchen Frage gabchern aus der rıtten Welt, be] Bischöfen un: Laıen, be- eınen auch gegenüber dem Konzıil deutlichen Fort-sonders be] Asıaten un: Afrıkanern), dann die Bıldung schritt In WEeI1 Punkten:Un Weıterbildung des Laıen; Bıldung relıg1ös, aber eben- Man WAar bestrebt, i1ne reın negatıve Bestimmung dessosehr soz1ıal und polıtısch. Man spürte die notvolle Er- Laıen aufzugeben: Der Laıe 1St nıcht der Nıchtkleriker,kenntnis dahınter, da{fs alle bisherigen kırchlichen Bıl- der AUCH der Sendung der Kırche teiılhat, sonderndungsbemühungen (von den Mıiıssıonsschulen bıs ZUr der Vollchrist kraft Taufte un Firmung. Kardınal Augu-heutigen Erwachsenenbildung) nıcht geschafft haben, stin Mayer (Präfekt der Sakramenten- un: Gottesdienst-genügend profilierte katholische Laıen mI1t Gemehmwohl-

bındung un sıttlıchem Stehvermögen für hre gyesell- kongregation) kritisiıerte ın dem Zusammenhang das
„Arbeıtsinstrument“. Es spreche WAar VO „Berufung“schaftlıch-politischen Aufgaben in den Drıitte-Welt-Län-

dern der nachkolonialen Ara vorzubereıten. un „Sendung“, ber gleichsam IS 1MmM nachhinein VOoO

der sakramentalen Würde des Laıen aufgrund der Tautfe
Berufung un Sendung müfßßten deutlicher als Konse-
u  n der sakramentalen „Vertafßitheıit“ des Laıen durchIn einıgen Punkten dennoch Taufe und Firmung dargestellt werden.weıtergekommen als auf dem Konzıil Man versuchte, den Laıen VO der Kırche als aANZCI
her bestimmen, un: War Laıen un: Kleriker unAm auffallendsten VO allen Epıiskopaten redeten dies- nıcht mehr, auch nıcht mehr indırekt, den Laıen VOmal nıcht Europäer un Drıitte-Welt-Vertreter, sondern Amt her Kardınal Ratzınger machte 1m Blıck auf Candie US-Amerikaner, teilweıse auch die Kanadıer. Dıe

Amerıikaner hatten sıch, WI1€ schon auf den zweıten A0 mI1t einem bekannten Augustinuszıtat deutlıch:
Für euch bın ich Bıschof, miıt uch bın ich Christ. DiesesPapstbesuch In den USA (vgl ds eft SOM auch

auf die Synode gezieltesten un VO allem arbeıtstel- ‚relatıonale” Verhältnis se1 verstehen, da{f der Laıe
In sıch nıcht „Laie“, sondern Christ sel, un: während derlıg vorbereıtet un: meldeten sıch den ihnen wıichtig

erscheinenden Themen-Bereichen (u.a Pfarreı, Famılıe, Kleriker durch seıne Hınordnung auf kırchliche Gemeın-
schafrt bestimmt sel, definierten sıch die übrigen Christender Frau, Laienspiritualität) auch schon ıIn den —

Sten Tagen tast vollzählig Wort Ihr Kernanlıegen: In keinster Weıse wesentlıch (mınıme essentaalıter) 4aUS

deren Beziehung 7A0 Klerus.Überwindung der „Dualısmen“ (Kardınal Bernardın): Und eın Drittes: Laıen un: Kleriker wurden kaum mehrkirchliche Mitwirkung der Laıen un: weltbezogenes auf Heıls- un Weltdienst aufgeteılt. Beiden komme aufGlaubenszeugnis sınd Ausdruck der einen Berufung un: Je eıgene Weıse beides Z da elt- und Heılsdienst eIN-Sendung des Laıen. Sozial-gemeinschaftlich vermuittelt ander umschlielßen „UNSELIFENNL un: unvermischt“ (Bı-wırd dies In der Hauptsache über die Famlılıe und über schof Klaus Hemmerle, Aachen, äahnlich beı stärkererdie Ptarreı 1mM Zusammenwirken miı1ıt überpfarrliıchen
Vereinen un Verbänden. Als Varıante eıner Commun10o0- Betonung des Weltcharakters Kardınal Friedrich Wetter,

München).Theologie in CLIUu bereicherten S1E die Synode mıiıt einer
Wortneuschöpfung, dıe S1€e uch schon dem Papst be1 Nıchrt verzichten wollte Nan indessen auftf die Ständeein-
sıch Hause vVOrtrugen: Co-discıipleship: Mıtjünger- teilung Laıen, Kleriker, Ordensleute, obwohl sıch alleın
schaft, 4aUS der heraus Amtsträger un Laıen hre Verant- schon durch innerkırchliche Entwıicklungen NECUEC ber-
wortung yemeınsam wahrzunehmen hätten (vgl ds schneidungen abzeichnen @ durch die Säkularinsti-
Hett, 538) tute), dıe nahelegen, her VO Lebenstormen denn
Thematisch kam WwW1€e auf anderen Synoden uch auf VO Ständen sprechen un Amt und Laıe alleın 4US

dieser vieles AL Sprache. Manche Intervention über Ju- ıhrer strukturellen Bezogenheıt auteinander VvVersie-

hengend- oder Kinderpastoral, ber Kırche und Behinderte,
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Eın ZEWISSES Unbehagen WAar indessen A der DNECUu Raabe, der neben dem Oberstleutnant W: Trost als eINn-
entstandenen Grauzonen, e der scheinbar lautlosen zıger „Hörer” aus dem eutschen Sprachraum teilnahm)
Übergänge VO LaJ1en- In den Amtsbereich spüren. un: ın bezug auf die Katholische Aktıon neben einıgen
Dabe!I gıngen sprachliche und begriffliche Probleme 1n - Franzosen der ıtalıenısche Bischot 1071N0 Taglıaferri, Ni-
einander über. Im Deutschen o1bt dıe „einfache“ Un- terbo. Aber Reizthema nıcht S1E un auch nıcht die
terscheidung VO Amt un: Dienst. Laıen 1mM kırchlichen „kleinen Gemeinschaften“, sondern die inzwischen be-
Dienst sınd tolglıch keine mMIt dem hierarchischen Amt reıits 1n recht bunter Vielfalt wırkenden „Bewegungen“”,
verwechselbare Amtsträger. In den anderen Sprachen be] uns me1lst nıcht vollumfänglıch zutreftend „Neue
gıbt diese Unterscheidung nıcht. Miınısterium, M1N1- geistliıche Bewegungen”, auf der Synode zutreffender
SUrY, minıstere, minıster10 bezeichnen beıdes. Deshalb „Kirchliche Bewegungen” (Movımenti ecclesialı) geNANNLT
wırd VO „nıcht ordınıerten“ Amtern, auch VO La1:enäm- zutreffender auch deswegen, weıl dıe meılsten VO  - iıh-
tern (ein Wıderspruch ıIn sıch) gesprochen. Kardınal NC  — keine reinen Laı:enbewegungen sınd. Darunter tallen

unterschiedlicheMayer wandte sıch entschıeden eınen solchen UunN- Grupplerungen WI1IE Focolarını,
unterschiedenen Gebrauch des Amtsbegriffs. Eınige VOeTr- Schönstattbewegung, Charismatische Bewegungen,
suchten die Unterscheidung Ämter MIt und AÄmter ohne Comunıione ( lıberazione, Opus Deı und Integrierte Ge-
Ordınatıon. meınde. Und verkehrte Welt während Erzbischof
Eıne a . tolgenreiche Varıante, die allerdings „SOZI1O- MecGrath noch dıe „grofße Leere“ beklagte, die dıe Krise
logısch”, nıcht theologisch verstanden Wwıssen wollte, der Verbände selIt den 60er Jahren hınterlassen hat,
brachte Kardınal KRatzınger eın Danach wäaren In einem begaben sıch andere Bischöte bereits ın die latente oder
funktionalen Sınne alle Jjene nıcht eigentlıch Laıen, dıe e1- auch schon offene Auseinandersetzung mIt den „Bewe-
NC  —_ kırchlichen Beruf ausüben un uch materiıel|l VO  —_ gungen”
der Kırche leben Entternt tühlte INa  — sıch 1ne These Kardınal Aloisio Lorscheider (Fortaleza, Brasılıen) oriffarl Rahners erinnert, nach der, MOS In unmıttelbarer S$1E tast rontal A iındem S1€E warn(te, den Ortskir-Unterordnung die Hıerarchie un: auf Grund eines chen vorbeı eiınen „Parallelbetrieb” betreiben oder SAlhıerarchischen Mandats iıne kırchliche Funktion ausübt, Parallelkirchen werden. Und auch Kardınal Mar-nıcht mehr als Laıe 1m üblıchen Sınne verstanden werden
könne. Hnı (Maıland) forderte ine stärkere Einbindung der „Be-

wegungen “ ın dıe A UN. teilkirchlichen Pastoralpro-
die Unterscheidung Amt-Auftrag (Mandat) nıcht 4U S - TAaMMe, während Msgr Lun1g1 (711$Sanı, der Begründer

reichen würde? Amt ware dann dem hıerarchischen Amt un charısmatische Führer VO „Comunıione lıbera-
vorbehalten. Laıen 1m kırchlich-pastoralen Diıenst neh- zıone”, dıie Miıtwirkung be1 den ortskirchlichen Program-
INE  . als Religionslehrer, Erzieher, Pastoralassıstenten e1- INC  — be]l voller Eıgenständigkeıit torderte un: 1m übrıgen,
LIC  —_ Auftrag auf eıt oder ständıg wahr. Kardınal Basıl ohne dıe ortskirchliche Autorität des Bischots
Hume (Westmuinster) sprach VO „ordaıne minıstry” wollen, auf die gesamtkırchliche des Papstes verwIıes.
(ıdentisch mIıt dem hıerarchıschen Priesteramt), VO „1IN- Dıe beiden nterventlionen wurden verständlicherweise
stituted minıstrıes“ (von eingerichteten AÄmtern, die csehr aufmerksam regıstriert. Comunıione lıberazıone
VOTr allem 1m lıturgischen Bereich, 1m Lektoren- un hat seınen S1ıt7 In Maıiland. Die Bewegung wird VO

Akolythen-Amt, sah) un VO „COmmı1ssıoned mıinıstrıies“ Papst stark gefördert, S1E macht durch kulturelle Aktivı-
also VO Amtern miıt In der Regel zeitlich begrenztem taten 1e] VO  } sıch reden, zeıgt über das „Movımento p —-
„Auftrag”) und kam damıt der Unterscheidung VO Amt polare” als polıtischen Arm un: seıne Presseorgane
und Dienst (Auftrag durch bischöftliche „M1SS10”) Zz1em- beträchtliche Miılıtanz un: wiırd über verschiedene Un-
lıch nahe. ternehmungen (Kooperatıven) auch wirtschafrtlich präa-

SCNL. Das Verhältnis Martını1, der nachdrücklicher
ıne „Öffnung ZUuU säkularen Christen“ vertritt undDı1e „kırchlichen Bewegungen” als praktiziert, VO dem Weiıhbischoft Payul Wehrle Sagte, seın

Streiıtpunkt Zeugnı1s werde In der weltanschaulıch pluralen Gesell-
schaft otft leicht „zerrıeben zwıschen Beliebigkeıit unNıcht mıinder bestimmend Waren dıe anderen beiden

Themen: das organısıerte Laienapostolat und dıe Stellung Gleichgültigkeit”, 1St keineswegs spannungsfrel.
der Frau. Ersteres erwıes sıch als fast noch sensıbler als Die Bewegungen sınd gegenwärtig insgesamt sehr 1mM
letzteres. Im Miıttelpunkt standen WAas nıcht über- Erstarken: Gerade solche, die nıcht NUu geıistliche
raschte nıcht dıe katholischen Verbände, auch nıcht die Vertiefung, sondern gesellschaftliche räsenz und
Katholische Aktıon Die Verdienste beıider wurden kräf- politischen Einflufß ringen (1m Sınne einer Rechristia-
ig untermauert, ihre kırchliche Eıgnung und ihr „indoles nısıerung der Gegenwartsgesellschatt). Und gerade etz-
saecularıs”, iıhr Weltcharakter VO der Aufgabenstellung Lere werden VO Papst sehr geschätzt, weıl S$1e mehr
her besonders hervorgehoben. In bezug auf die Ver- „CH1ass®), mehr Furore machen, Iso mehr Offentlich-
bände tast einmütıg VO Vertretern A4U S dem deutschen keıt herstellen als beispielsweıse die Katholische AkRtıion.
Sprachraum (Bıschof Hemmerle, Weihbischof Rolly, S1e iın der Synode, VOT allem auch ıIn ihren Infra-
Weihbischof Wehrle, Bischof Aıchern VO [inz, Felix strukturen csehr präasent (auch den 25 „audıtores
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cretarıl specılalıs”). S1e fanden 1m deutschen Bischot Panl In den USA 1Ur Prozent, 1ın anderen Ländern Sar NUuU  _

Josef Cordes, dem Vızepräsıdenten des Päpstlichen Laıen- zwiıischen un: Prozent Männer. Priester würden
9 un in einem Laıenvertreter A4US$S demselben KRat dıe Jetzt schon 1e] eıt für Frauen un: mIıt den Frauen
wäarmsten Fürsprecher. Sı1e können eın großes Stück Za aufwenden, dafß S1eE fast schon unsıcher wırkten, Wenn

kunft katholischen Christentums werden, WEeNnN S$1€e Tole- S1e sıch seelsorglıch Männern zuzuwenden hätten. Miıt
anz üben un: integralistischen Versuchungen wıderste- Marıa habe das Christentum den Frauen Wert un
hen Sıe können aber auch einem zusätzlichen Würde verliehen (da WAar doch wıeder, das alte Ma-
Instrument der Zentralisierung der Kırche werden, Wenn rien-Frauenbild), mMI1t Christus aber der Welt „eIn Modell
s$1e den Bischöten vorbeı päpstliche Autorität tür ıch authentischer Männlichkeit“ geschenkt. Gegen ıne „  G=-
ın Anspruch nehmen. Vermutlich gyab ohne direkten Be- rechte Förderung” der Frau schien auch Forrest nıchts

haben Aber die Zukunft der Kıirche wollte der SprecherZU darauf Kardınal Rosalıo COastıllo Lara, der Präsıdent
der Kommuissıon für die authentische Interpretation des der Charismatischen Bewegung doch lhıeber durch „dyna-
Kıirchenrechts, den richtigen Kat Im Sınne des nNECUEN miısche Pastoralprogramme fur Männer“ gesichert sehen.
Vereinsrechts (vgl Oktober 987 473 f.) die pr1-

kırchlichen Vereinigungen begünstigen und Nnıt der
Einrichtung ötftentlicher sehr vorsichtig se1in. Spuren eines spiırıtuellen Leıitbildes

War außer diesen thematıschen Schwerpunkten unDie synodale Optık der Frauenfrage durch S1E hindurch, wen1gstens VO den Sachthemen her,
Da{fß die Stellung der YaAU ıIn Kirche und Gesellschaft iıne 1ne zukunttsweisende Perspektive erkennen? Schwer
der wichtigsten Fragen tür dıe absehbare Zukunftt der Cn Vermutlich drei Stichworte, AUSSE-
Kırche geworden ISt, WAar tür die überwiegende Mehrheıit tführt spirıtuell tiefsinnıgsten iın eiıner Intervention des
der Synodenteilnehmer iıne Selbstverständlichkeit. Die Präsıdenten des Päpstlichen Laıenrates, Kardınal Edu-
Interventionen diesem Thema 1elten sıch allerdings ardo “"roNLO: cCommun10, partıcıpatıio, dıscreti0, Gemeın-
zwıischen hohem Lob fur das, W as die Frauen bisher 1in schaftseın, Teilnahme, Unterscheidung (der Geıister):
der Kırche geleıistet un gelebt haben, un dem Eınge- Commun10 als trinıtarısch begründete sakramentale Eın-

heit mıt Christus un untereinander ın der grundlegen-ständnıs noch andauernder Ungleichberechtigung die
Waage. Unerwartete Vorstöße wurden nıcht IM- den Gleichheıt aller Getauften, Leilhabe der eınen

Sendung der Kırche unterschiedlicher Gaben undINCIN Dıie Möglıchkeıit der Ordinatıon VO  —_ Frauen stand
nıcht ZAULTE Debatte, für das Dıakonat der Frau plädierten Funktionen VO Priestern, Ordensleuten un Weltlaien

(Pıronio sprach VO der cırcolarıtä dı comunı10ne, VOUTr einıge Wenıinge. Dıe Ausschöpfung aller Möglıchkei-
ten 1m kirchlichen bıs hın ZZ U päpstlich-diplomatischen Rundfluß des Gemeinschattseins zwıischen verschiedenen
Diıienst War iıne Empftehlung VO Erzbischof Rembert Zuständigkeıiten un Lebenstormen). Und Unterschei-
Weakland VO  _ Milwaukee. Der Ausschlufß der Frau VO dungsarbeıt der Laıen selbst auch, der Amtsträger, des
Altardıenst, dem des Lektors und des Akolythen wurde Papstes, aber auch der Bischöfe In bezug auf das, W as

VO mehreren, VO dem Frıbourger Weihbischot kirchlichen Gruppen un: Bewegungen sıch 1E  S

Gabriel Bullet, als diskriminierend bezeichnet. Das zeıtge- entwiıickelt. Dıe praktische ege dafür (sıehe Kardınal
nössısche Bıld der Frau, erschıen nıcht ıIn cehr klaren ara wachsen assen, ber Vorsicht beı „Veramtlı-
Konturen, dıe Frage, miıt welchen Bestrebungen un N5- chung”.
ten VO Frauen Kırche heute iun hat, wurde ın den Und eın viertes Stichwort mü{fßste ZENANNT werden: sanctı-
Interventionen nıcht recht deutlich. Der Realıtät weltaus fıcatio, Heılıgung. Das Kapıtel VO „Lumen gentium ”

kam sehr Ehren Allerdings wurde, VO allgemeınennächsten kam auf dem Hintergrund seıner cskandına-
vischen Dıiaspora noch Bischof Gerhard Schwenzer VO Feststellungen über Leben und Wırken der Laıen 1mM

Kontext „Weltrt” abgesehen, wen1g über dıe konkretenslo Allerdings: Marıa als Vorbild, spezıell der Frau,
un: ın eıiner Perspektive taktıscher Unterwerfung wollte Wege der Heılıgung VO Alltagschristen DESART. 161 mC-
INa  = nıcht mehr in Anspruch nehmen. Marıa se1 IJr redet wurde über Säkularısıerung, un dabei schwang
bıld der Gläubigen un: eshalb Vorbild für alle Chrı- noch zıiemlıch 1e] Mifßßtrauen gegenüber der „Säkuları-
SteN, Frauen un: Männer. tat  66 der „Lai:enwelt” MIt. Dıe „Weltrt“ als Weg der Heılı-

ZUNg, dazu haben immerhin Laıen etliches ZESAZT.Nur eiıner drehte den Spiefß u als iıhm der Stellungnah-
1991  . AA Frauenfrage viele wurden. Ausgerechnet der och auch miıt dieser Perspektive bewegte sıch die Syn-

ode gelegentliıcher auch bischöftlicher Versuche,Sprecher der Charismatischen Bewegung, der neben
(G1ussanı und dem Prälaten des UOpus Deı ZzUu Vollmit- den Laıen 1ın seiner Welthaftigkeit fassen un: für Se1-
glıed der Synode bestellt wurde der Papst tellte dıe N  =) Zeugnisdıienst TIMUNLeEern Z durch die Kardı-
dreı damıt de facto den Generalobern der Orden näle Danneels, artını un: Wetter), vorwıegend In
gyleich der amerikanische Redemptorist Thomas Forrest. „binnenkirchlichen” (sewässern. Aber vermutlıch hıelt
Er torderte die Bischöte aun sıch wieder mehr die dıe Synode damıt sıch 1U In ihren naturgegebenen
Männer kümmern. Von den Kirchenbesuchern selen renzen. Davıd Seeber


